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Freunde des Sozialismus 
III. Thoma:; Mann 

In der ersten Periode seines Sehaffl:n3 war TllOrnas Mann "Bekennp.r 
gegen die Politik", Am Vorabend der tiefsten deutschen SelbstE.,·niedri
ßcmg jedodl griff er irr die Auseinandersetzungen ein und trat oiien auf 
t:ie Seite der Arbeitersdlaft. Zu ~tark war er im bürgerlidlen Leben und 
Denken verhaftet, als d<1ß er bei aller Kritik an seiner eigenen Welt die
sen Absprullg sd10n [,-üher hätte finden könnel\. 

Am 22. Oktober 1932 steht er in Wien vor Arbeitern und bekennt sim 
öffentlich zu ihnen. 

"Die Situati ..:n dieses Abends, an dem ich als bürgerlidl f!eborener Sdlrift
stelleI' zum e,<'enmal Dor sozialistisdw:l Arbeitr;rn spredle, ist );cnnzeichr.cn,j 
für die Zeit und epodlemadwnd f~ir meip Leben und meine gGisUge Entmje/;
Jung. Was idl sagen nJill, soll ein Ilchenntnis sein, eine überzeugungsvolie 
Sympathieerklärung für die Some der Arbeiter."!) 

Und er begründet seine Verbundenheit ;nit der Arbeiterklasse: 

"Die bürgerlidle Kc:ltllrepome, die ihren lI:ihepu:lkt im Klassizismus haHe, 
smllf einen Iwlb,eligiösen Kulturbegriff, der de!l ges!t1if,ürten eigenen IVeri 
dem gesellschaftlichen G01l7.en mollte zu.~ute kommen hissen. Diesem id"ali
sierten Individualismus steht nun (Iic f,c<elJsdlO[tlidlC J<la~;sl]n;'lee 8egenüber. 
Sie ist ökonomischer lJerklinft, aber sie MIt engere I3ezi('llunz~n zum Geiste. 
Sie ist gei<tesfeind!ich in dc: Theorie, aher geistfreuncllidl in der Praxis, lIld 
das ist da,: Entscheidende. 7-Jisdlen dem va:l den Spitzen der Menschheit cr
rcidlten Erkenntni~;~tonrI und der ef/eichten \Nirl;lidli,eit besteht üin 3p:::-:
nun::;~verhältnio. Dic~r. Spannung Z1l tjJ~:r>II, zeigt die ArbeitersdlOf't besseren 
Willen als clie Gcgenseite."2) 

Kt:~z zuvor halle der Dichter seine politische EntsdleiduI'.g nom deut
lidlCr formuliert: 

.. Oberrarteilim, das ist ein Derfiinp.lidles Wort, mit Jelol gefährlimer Miß
brauch getl leben merriP.n konn und SdlOIl j(e'ri(:op.p. m()f(!en ist: Nur zu !"3rn 
nennt der Wille zur Unterdrüd,unr: uller andere,,: \'Villensl11einungen (;ir:/r 
überparteilich, nur zu gel n sdlmeichclt eine rIumrfig-tüc:schrittliche Paliti'; 
sich, unpolitisch-lJUlerliind'j,ch zu sein. [Jazu birgt rIer zme;Jcl!tige I3e".zoiff, mir 
missen (:5 mohl, eino Verfii/rrun.~ für (!os I/culsche Gemüt in sich. Er 1{()};l:"!lt 
gemissen romanlisclJ-antiroJiti:;dlCn In ...·Un/;{cn U1lserer Natur ent~egen, die 
sich leic/rt ill eiller zugle:dl hodlllliitigl:n Ilnri unU"t':ilell!)(J(ten .I'.vmellrlung 
von polilisdlen ETJ(sdloidlln.~clI lind cin(:10 }rommen Hinnehmen de~ GOlt
gegehe/len gcfijllt.. Um Er.tscilCidull.':!, (Jbc/', um die Er~:enlltnis' seiner ill 
Wohr/roit r,ottgeilJollrcn Auhahcn und um (len Entsdl1uß, sie zu erfüllen. 
kommt kein Voll;, auell ri(l~ dculsdw ni(;I(, herul11, IIIII! iJ) für meine Pf:/,:'0:1, 

menn iell sdlOn sprechen soll, kann midi (Jurh hier und heute nur zu der O!Je/'
zeugllng bd,enTJen, (kß die s07ia/e l1opublik, die gemr{3 bis jetzt noch in 
keinelll AugenLlieli lJcJ'l1'irklidlt mal', die politisdlC IlJlcl gesellsmaftlidle Ver

1) Arbciterzcitu~ ..;, Wien, Nr. 294/1932
 
2) Arbeiterzcitu;: ;;, Wien, Nr. ~~4/1!J32
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52 FREUNDE DES ~OZiALISMUS 

fas5Un~ ist, in der allein Deut~dlland die ihm historisdJ zugeroiesenen Welt
aufgaben erfüllen kann."3) 

Thomas Mann, leidenschaftlicher Anwalt der Demokratie. präzisiert 
nun auch seine Auff<.ssung hiervon: 

"Wer Der::CJkretie nadl der Totsache der hr::ltig.'n bür.C!erlidlen Repu:J/ik 
auffu,ßt, fJi;u dieser Stootsform keinen lunf;fristigen Kredit geroähren. Wer 
sie aber nach dem Wortsir.n uujfaßt, ols Volksroillen, dem kann sie nicht 
überholt erscheinen, denn sie ist noch nicht uerroirk/icht."4) 

Und er sc..'1eidet endlich klar die Interessen der Völker von denen der 
Regierungen: 

"O:e r.e,~ierendcn, 'J,'ouftrlJgle des Voll;sroillr::ns, lossen den VoIltsn'illen 
unc![ül!L. J)ur Vli!!e de· Völker i'cilt nach Friede, Arbeit und Brot. Sie sind 
mißtnwisrJ, g.7f.r.n den Schlacht;;)f (. Vulerland". Ihnen ist ;licht rooh i , 1Jelln 
die nü:'tuni',!;industfl<:n sidl sch/o8en, ;)n~ noch roeniger, fJenn sie sidl uer
trugr.,i. V;(; Vijllwr mü,f3ten einen anderen Völkerhunrl schoffen, einen Bund 
der Vii/kcr gegen die Re,':.iGrungen. die den VolksroiIlen nidlt ausführen. 
V\'c:m es In ElJrora mehl' Arbeiterregierungen gäbe, roüre dieser Erdteil ein 
ror:ilcres S:ür:, in c!r., Gesl:ndung [ortgeschritten. 

in ehr hS;J;i~r:rr flcpubiik is: ciie s('Zi.')e P.erub:ik nicht ue~roirkJjd~t. Die 
Deu:!d;c i~'~flubfjk hat ni:..';t r:n sirh gCIlla.t.:bt. Sie hat den Geist des Alten 
for~fl}irhl1n li:sse;;, slul: den d/~r Zt:lw;;it 7.U fördem, sie het dem Druck der 
.vr.(~cJltf] de: Ve~·;;(.,ng(;nh(:iL nC(..ilg~:;CLJC:li."5) 

Drei Mcr.;;ie später haben die t-vlädlte der Vergangenheit in Deutsch
land die Re3ierung ganz ~~, Händen. ,~. oer TLOlil3.S Mann läßt sich nicht 
einschüchtern. Am ·J9. f';(-·rur:r 1933 verliest der ehemalige Kultusmini
::.ler Gt'imme in d~'ll Dcrli~fr Krcll-fests.i;en einen Brief des Dichters. 
Darin ernouert er ~~il D~~kcr.:1f:1:';, 

"c!cß rl~i geisUge Mc,::;d: ou,-.':C,rlirher Herkunft heute auf die Seite des 
Arilr.itcrs und dcr su;~ialo;l Dr'i.lOhrc:tie gchürt".6) 

Und f'f br~8rJnc!ct Ji<:se Sr.d!:':il;Jl:<lhme: 

"A/:; M(:rr.<;c!J e:fcscl' i\~~ clT:rfinclr. ich tief das Falsche U1~d LchcnsroirJrige 
ei/ler Haltl/n\'. dip (/I~r di~ 'O:~;:;!'}' r:ic rditische l'r.e ;'.esell:.rhnftiiole $phiire' 
jwch'!liili.'2 I.erubh.lirht unrl ~i!'! Ci;, zrr;,~i:en Rrlilges bczcich;lct i.-:l Vt:rl,iillnis 
ZIl de:' \Volt rier j;,,;:.·r'ichb:f!, (Irr Mp.tcrhysjl" des ReJi~~j(;sen und so fort. 
Dir.se roertuer[:lcichende Cr..(.:'~neicc,:(;crstc·!Jun8 der persönJirh-innerlichen 
"'.'elt lind Ji:1' ;:,~>ellschcrt!i(he(). die' KOiltrr:sticr;J103 a);.o ;;');] Metaphysik und 
S07.i(JJisn,u~. n;oor.i diesp.r I/!'; lln[n.).(lllJl, I/rl!;eilig. n:n:eri(/Ji~tisch, (/Is cin \Ville 
zu;n Termjtc:l~fljd( I:inpeste!/t 0':1 rl, is; /lell~e nitht e"/(/uot. Es ist nirht er
1cubt. in einer·VI/c:I!. ~()·nJi(!r.'·g(,t1!i(h unc' G~rnun(llicr/(l~,;cn roie die unsere, 
(/Cl:1 t·Vi/;!!n :tl;rr: .8essp.rCIl dns lY\eraph::,;i,c~e }r.n(';-/ic!~e und HeiiFiösc cr!s 
das [)!,Crlr.?IJIlC r:C1l:~(:~·'·ni::J~:c!kl:. Oa~ POIi'lsche une! .C:ozin'ü ist ci:1 Bereich 
d;'5 }'ü::wnc!: ... 0(;5 Hum:n:e 11 :1Sci:licßt beille \iv'clten, die ;-were und die 
üuße~c, und ,Ir!:; Po!iU:'cJl-Sozia/c: i.sl cin.n .<ei:.cr I3crcic!lC. Wir r'.'erden un.s 
den ,Vilirn ?u seiner Vermr:n:"JJiichlJnp. lind Vergeistigung, seiner Durchdrin
gun" mit fur;;; und Vernunft, mit freiheit 1I1'd Gerechtigkeit nidlt uerleidcn 
lass~:1 durch de:1 Vorro:.n[, eine 50/che Ang~legcnheit s ~i untergeordnet, ir
religiös und e~ll1angde des metaphysischen Sinr:cs, sie sei mit 'einem Wort 
bloßer f\lo!e;iali:;mus . ./\'1aterialismus - ein kindisches Schreckroort und per(id 

3) Berline.. Tngeblatl, Berlin, ~ü. 3731193L. 
4] Arbei!<:rzeit:'ng, Wien, Nr. 2~4i19J2 

5) Ad;eiterzeitung. Wien, Nr. 294/1932 
6) Die Sdlule, H'lIl'lOVer, 2. ]hg., Nr. 5/1947, S. 2~. und Sozialistische Bildl!ug. 
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53 m. THOMAS MANN 

ob':lldroin! Auf eina sdlCinbar jelenlistische 'V~ise seIl das !,~er.schl:ch-An
stii.ldJge dami! l)jntan~ahalten PJc;-den, im Namer Cl 'r Inne+ch1->eit! il1oteria
/ismus kann viel heisti8cr, viel ideolistisdwr und rdlgiöser sei~ Gis die i.nnor
lichlicit:;vollste Vl)mf!hmtue~ei gegen dns ~./atcrieJje; denn er cedAutet Ia gar 
nicht, ;lJic (kr ~,:jturbü,c.!r will, dos Vercunhcr.sein ir.; Mcteriellen, sonde.a 
eben den Wi!1en, es mit ·1....lensdilichem zu durd;dr:npn .. .";) 

Und deutlicher als je zuvor nennt er sich selbstei:1en Sozialiste:.: 

.. 50 z i al i s m u ~ ist nichts anderes als d,lr p[iicht;nößige Entschluß, den 
Kopf nicht nlehr vor den dringendsten Anforderungen der Materie, ies ge
srl!sch'/[.'iidlen kollektiven Lebens in den Sand der him;n/isillen Dinge zu 
steck"", sondern sich auf die Seite derer zu s J!:Jgen, die der Erce einen 
Sinn geben rJoIlen, einen l\Iensc.'1ensinll. Ll Liie:;em Sinne bin idl So Z i 0 

1 i s t."") 
Thomas M:inIl erkennt im ~ationalsozialismusdie Summe deutscher 

Gesdlidlls';2rfehlung, ohne deshdb ~v1ut und Hoffr.ung sinken zulassen: 

.. vVos heute in Deutsdlland wieder sein Haupt Erhebt, die Möd'te der Ver
gangenheit und der Gegenrevolution, wäre len'lst nicht mehr vorhanden, es 
roiirc (JUS2ctilgt morden, wenn nicJ1t die cJC'JtSC18 RC:iol~tion Don einer Gut· 
miili.~keit gemesen r,'ij,-e, die eellt deutsdl n;'lr ... Dos sC?.i,;le und demokra
tische Deutsei:lond, idl bin tief üben:eu::;t davon, dorf nerti"Gl!Cn, daß die 
geg"!lwiirtige Kon:;teiIötion vorühcrphcr:d ist und daß die Zurii.:i1;:, tm,z 
allem, ihm gehürt. Das Rosen der notionolistisc!wn LeidensellOr~cn is! ni61ts 
weiter als ein soätes und letztes Aufflackern e;nc:s schon niedergebrann!en 
Feuers, ein sterbendes Wiederouff1ammen, des siill selbst als neue L.ebens
glut mißversteht. Und aUe Totsnc',el d<3s Le!JtJns und der EntroicJduniZ. die 
n irtsdlO(,lichen, iemnisdlen und geistigen, zeu,gen dofü:, da/3 eie Zukunf: 
auf dem Wege liegt, den einzusdllcgen die Völker längst gereil1t sind, dem 
Wege in die soziale lVcIt der Einheil, den freilleit u:Jd des Friedens.',g) 

Bei seiner Ankunft in New York erklärt Thomas M~nn: 

"Ich hoffe in Deutschlo,ld noch andere Zeiten zu sehen. Jetzt bin ich 62 Jahre 
alt. abtr ich bin überzeugt, daß ich l'or meinem Tode nach Deutschland zurück
kehren kar: I. .Jer Faschismus hot keine Zu'wnft."IO) 

Di ..~ Haltung der westlid1en De:nokratien im Spanienkrieg enttäuscht 
den nad1 Amerika emigrierten Dichter sehr: 

"Eine Generals-Emeute, im Dienst der alten Ausbeuter- und Unterdrük
kuni!~möchtc unternommen und übrigen~ mit dem spekulierenjen AusIGnd 
abgrkonet, flammt auf und mißlingt, ist sellOn so gut wie niedergesdllogen, 
wird aIJer von fremdrln. freiheit~fcindlidlCn Regierunp.en gegen das '.'ersflre
ehen ükonomisdwr und stratep,isder Vorteile für den FoIl des Sie>,:cs der 
Inöur.'2cnten unterstützt, mit Ge!d, iv/ellseh;,n und KriegsmcteriaI gen:ihn und 
hin;:wfristet, so daß des DiutlJer.~ießer,~, der trostlosen, verbissenen, auf beiden 
SeiLen immr:r sc!lOllung~losere Grausamkeit zeugenden Selb:;t2erf1eisdlUilg 
des LaneJes kein Ende ist. Gegen des um seine Freit.ei:, sein il1er.srhenrerht 
CicrzroeifeJt kämpfenc!e Volk we.c!en die Trupp:;;] seiner eiger:en ;.c,.>!oniel
gel.iete in den Kampf geführt. Von den I30mbenflugzeugen des Auslandes wer
den seine StCirite demoliert, seine Frruen und Kinder niedE:.gemctzolt - und 
aIles dies heißt .. nntional", 011 diese himmelschreiende Schurkerei hei,Gt Gott, 
Ordnunp. und Sdliinheit. Ginge es noch der interessierten Presse Europas, so 
müßte längst die Hauptstadt gefallen, der Sieg d'J" OrJ:Jung u:ld Schönheit 
über das marxistische Lumpenpad{ längst vollkommen sein. Aber die halb

7) Sozialist;sche Bildung, Berlin, Heft 2/1923 
8) Sozialisl ische Bildung, Berlin, Hdl 2/1923 
9) Sozi~ii:tische Bildimg, Berlin, Heft 2/192~ 

101 übersetzt <.Uf, lnternazionalnaja IiterJ.tura, Moskau. Nr. 611937, S. 234-235 
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54 I'REUNDE DES SOZIALISMGS 

demolierte Hauptstadt ist - zu dem Zeitpu'lkt wenigstens, wo dies geschrie
ben wird - immer noch nicht erobert, end Ja~ «mte Gesindel", wie die inter
essierte Presse gerne s'agt, nämlich das spa:liscr.e Volk, oerteidigt sein Leben, 
sein höheres Leben mit einem Löwenmut, der dem Derdummtesten Inter
essenknecht über die hier waltenden manlIische'l ,'<räfte zu denken geben
sonte." ll ) 

Dem spanischen Volke drückt er seine leidenschaftliche Solidaritä~ 
aus: 

.. Unsere Bliffie sind heute auf Span: m gerichtet, und dies ist die Stunde. 
da~ Bekenntnis meiner tiefen Sympathie für den Freiheitskampf des spani
schen \'olkes zu wiedC'rholell, dieser b8ispielhaften und ergreifenden Kn.mpt. 
der moralisch gewonr.::,'l ist, selbst wenn er ausgehen sollte, wie die Dinge 
diesel' Welt auszugehun pflegen: tragis.ch und gegen die Wünsche deS Geistes 
und der Mensdllichxeit. "12) 

Als der Freiheitskampf am Ebro endgültig der faschistischen über
rnndlt erlegen ist, sucht Thomas Mann nach den tieferen Ursachen dieses 
unfaßbnren Geschehens: 

.. Es war klar oder hätte endlich jEidt:m klar se;n sollen: Stärker als jeder 
Degout Dor dem Pöbel- und Gangstergeist des Nationalsozialismus, Dor sei
nem rnoralisdHm Tiefstand, seinen kulturzerrüttenden Wirkungen, stärker 
auch cIs die Furcht vor seiner anarchischen, alle festen Staa~sformen be
dra/lenden Valksidee war in den kapitalistischen Demokratien des Westens 
der bolschewistisdw Cauchemar, die Angst vor dem Sozialismus und par 
Huß/anel; sie bewirkte die Selb~taufgCl1Ja der Demokratie als geistig-poUti
schar Position, die' Anerkennung der Hitlersdlen Zweiteilung der Welt in das 
Entn)eder-Oder von Fasdlismus uid Kommunismus und das Schutzsumen 
des lwnsel Dativen E:!ropa 11inter dem «Bollwerk" des Faschismuf ."13) 

Und bold darauf. nach dem Verrat der tschechischen Freiheit durch die 
westlichen Drmokratien, :lüt er die letzten hinter6ründe aller diese~' 

faschistisd1cn Erfolge erkannt: 
.. Die Geschichte des Varrates der et:ropöisdlen Demokratie an der tschecho

slowakisdlen Republik, der Darbringung dieses Jer Demokratie Derbundenen 
und auf sie uertrrJuenden Staates ail den Fasdlismus, um ihn zu retten, ihn 
dauernd zu bf<{~stjgen und sich seiner oIs eines Landsknedltes gegen Rußland 
und den Soz:a ismus zu bedienen, - diesE' Gesdlichte gehört zu den schmutz!g
sten Stüd;eIl, die je ges]Jidt worden sind."I~) 

Und Thomos Monn sngt auch gleich, wa:; die Pl1idü der westlidlen 
Demokratien gcwesen wäre, was vels:.iumt worden ist: 

"Ocr Friede war einfadl und mit DoIlen~e,er Sidlerheit dadurch zu retten, 
daß (!ie westlichen Demokra:ien, der Ii.oraIischen UntlJrstiitzung Amerikar. 
gewiß, mit Ru!31and zum SdlUtze des tschechoslowakischen Scaates entschlos
sen zusa:r;,'T'enstonden. Und wirklich sdlien es eiilen Augenblick, als ob eine 
inl0rnotionale Volksbewegung die korrupten Regierungen zu dieser ehren
ha[ten Art Don Friedenswahrung zwingen wollte."I~) . 

"Denn mie der Faschismus den Friede;; ausscltließt. so aum der Friede den. 
Fasalismus."16) 

11) .Adltung, Europal", Stockl,olm, 19~8, S. 117-118
 
12) Das Wor!, Moskau, Heft 10/1938, S. 10S-110
 
13J .Dieser Friede", StockhoJm, 1936, S. 15
 
14) .Dieser Friede", Stockho;m, 1938, S. 17-18
 
15) .Dieser Friede", Stod<.hoJm, 1938, S. 21 .
 
16) .Dieser Friede", Stod<holm, 1938, S. 2.8
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Die Einsicht in die d?mit verbundene Weltgefahr stößt ihn noch stär
ker in die öffe:ülichen Angelegenheiten, in die Politik. E:, glaubt dafür 
eine Erklärung schuldig zu sein: 

"Es wäre durdlOus falsch und bedeutete eire schöngeisti<z schwächlidle 
Ha:i:Jng, Madlt ulld Geist, Kultur und Politik in einen r.o:wer.dii!'~n Gegensatz 
:.::u bringen und OOIl der I1öhe des Spirit.uellen und Künstlerischen hOL.~I7Iütig 

auf die politisdle und soziC1le Sphäre hincCzublicken. Des PolitiscJ,e und So
ziale ist ein Teilgebiet des Mensdliichcn, es ist in die Totc!i!ät r!e.o :~CJr.w::en 
einzubegreifen, und diese ml'nsdlliche Totalitüt weistei:le g'cfi~hrliche L;cke 
auf, w~nn es ihr an dem [Joliti~c1wn, dem s07:Li'en Element gelrHlt ... Es 
war ein Irrtum deutscher Bürgerlichkeit, Z:J glJuben, man kü:lne ein unpoli
tisdler Kvlturmensch sein."!;) 

Und er hi::lt seinem Volke auch im Kriegs-Amerika die '[reue: 

"Nicht TJl'utschland oder das deutsdle Volk sollen oerniGltet oder sterili
sier· r.1erc/C:l. Was zerstört werden muß, ist die u:l:;100;seIi;:zp l\!c:cr.ti;o:T'bir.a
tion, dus lUeltbedroilCnde ßür:Jnis ['on lunkertuer., Gerwra!Uüt ur.d SQ.~'c;
industrie. Ma:l soll ces deutsG'e Volk ;licht ctme: dnre:l r.i.-;ccrr., scr.dcrn ih:n 
be1;iIflich sein, die Herrschaft dieser SC!:iUlt eh [cir el!::Tlcl zu bre'!~en. die 
längst überfiillige Agrcrreform durdlzllf.'h er:, kurz, die eente, aufrichtige und 
rei:ligende Rel'o!ntion ins H:e,l-; Zll setzen, die r.llcin Dcutsehh:1d in den 
},lIgen der Welt, der Gesrhidltc uild in cJr,r. eiQen('n Augen rchahihh,'reil 
und iilm ddr: Weg in die ZllKunft öffnen I.cnn. i.1 die neue Welt der Ei:lheit 
und Zusammenarbeit, der zu dienen der dputsdw Geist d:;rul seine höhera 
Tradition durdlOl1s oorbereitrlt iSt."18) 

Und TllOill8S :\'lunn sucht dr2 Ursachen dafür, dJ.] s~';r. eigenes Volk 
diesem ~rrglnuben, dieser SU11echtigkeit erliegen konnte: 

"Es ist ein cntsetzlir.hcr Anblick, wenn der Irrationelismus populär mird. 
Man fiihlt es muf1 ein Unglück geben, ein Ungjüd~, wie :'ie C?insc:ri;:e über
Sdlätzun.~ der Vernunft es nic.nJals herbeiführen kann. Die,;e !:uC!n kOfT,isch 
sein in ihrer optimistischen Pedar:terie und kann IüdlerIid: blo!>,c';1cl!t r,'e;
den durd\ (lie tieferen Kri1fte des Lebens: aLer sie forr..!ert r:ic!lt e:;e ;~C:G

strophe heraus. Dos. tut nur die inthronisierte Anti-\'ernun[:. \'on ehe'", 
bestimmten AugeniJIid. on, nämlich als eier Faschismus in Oec;tsc};[.;r.:! unj 
Italien die Sache politisch in die Hand nahm u:ld massenr)irkse nt Dar:ltc, oIs 
der Nutior:ulsozialismüs zum Sammelbecken und Gcneroleusciluc~. all dieser 
Strömungen wurde, war idl überzeugt, daß nidlts anderes cIs Krieg u.'1C 
Gußerste Zcrstr'irun;:z dos Endurgeb:lis der irrotionoiistischeil Ceis:esor,:,i,] sein 
I~(nr e, und zwar binl~en kurzem. Darum ocrsuchte ich, die Erir:ne,un(1 an 
andere \'\!erte, an die Id8en der Demokratie, cer IL.I,rwnitii', des ",-iccJe:ls, 
der FreiLeit und Menschenwürde in e!ie hocha J.I!f1iegende. se!j;'ec:!ic,1 [::lte;
belastete SdlOle der \tVaage zu werfen, und wurde zu ihrem Propagctor - in 
dem klaren Bewußtsein, daß es d i€; s e Seite des Mer.srhiichen ist, die Hi!re 
braucht: die andere bedarf ur..serer Hilfe überhaupt nicht. Es besteht nfd,t 
die geringste Gefahr, daß je die VArnunft auf Erder. überhandnehmen, Goß es 
je zu oernünftig zugehen könnte auf Erden."l~) 

Der Didlter erkennt im Faschismus die Internationc:.iE des brutalisie,
ten Kapitalismus: 

"Der Fasr.hismus, Don dem der Nationalsozialismus eine ei~enrüm)jd:e Ab
wandlung ist, ist keine deutsche Spezialitiit, sondern eine Zellkrankheit, die 
überall zu Hause und oon der kein Land frei ist. Und nie hätten die Gewalt
und Schwindelregierungen in Italien und Deutschland sich auch nur oier Wo. 

17) Das Wort, Mosbu, H~!t 2/1939, S. 3 
1ß] DeutsdIe Eliiltrr, Santiago de Chile, 2. Jhg.·H 44 
19) Deutsche Blätter, Santiago de Chile, 2. Jhg.ll944 
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rhen haUen ):önnen, I'Jonn nicht eine s~ilmöldi~:i!() SI/mpat/:ie ihnen DUIl über
ol!!:er au" de'l f1Jir:~chnftlic!l hcr~scJle,l';e:l "nd dnr!ml die ll"t:ier,mgr:n /Je
!)timr.~:'"1J:r1~~:: [':r!lirh!C!1 Ck:f dcr.'1okrc:lif.(':]:cn .,Ci J(.!~·1j c:Jl.O:P.<~CIl.~;ch()J:lr:1;~n !u(:rf? 
IC:i nJl;r:.i,' ;:cn;!ß (J"iS r:1orxisti;cJlc [~X(Jr:li;~ ni'eh! bC:~;L;:lr.n. cd)cr oiJt~!cjr.h id~ 
Jue:f, (!!:r·~ Jcr F'Ci.sr.hismuc; scil:c (~cisti~ry Sr:il0 hat und dGf.~ ;;-"n!'"1 illn als cin(; 
rlick:;r'I!(;"j'" ße;1)ejun.'Z gr:;;cn rlie rrdionr!!i!;~jscJle }JlIrTlcmit:Jt ,Ies neunzehn
ten fehr/:un,ie!ts oorstchr:n muß, konIl ich :lidl: um!:in, ihn zugleicJl ols eine 
poIitisrh·f1Jirtsdlnf[Iirh-reGk1ioniiro Bpnferull/ zu sehen, eine GU;!enrOlloiution 
pur ~rlr.g, ol~ UCOl \'ersl!Ch alles alten 5 !J'-: ial und öko.lOmi~rh Rürkwürtsge
I'Jcnriten. rlip V;.'lkr;r und ihre GJijd;san~rridlJ niederzuLo!!cn und jeden 
s07.:njon Fortschrilt ZI1 odrhi;ldem, indem mar. ihm deL S,h'ac.'W,lSn01l10n des 
«!3'Ji(;r~-jCl'..)is1Jl'S.> o:-"lhcrtet. 'In c!er. A~!.~( n lcs ~ons.:ruaUoc:l r<orit(J:jsm,J~ des 
\',/(;.;ICI15 ;<;.1; e;,~ .. FCSc!l;:;r.1US :).:/ilr:::1Jl!lin ("C5 Do!!;-v~rk 1'::I;en den lJolsc.~~JVis
mu; und ß(1;,;.::n alks, was ;1.0.1 mit dies~m Namen treffen wollte . .. 

Man ließ sich al!e Scheuf~lidlkc;iten, die er im Inneren beging, ge
fai/en, ohne zu reCl!isic:ren, ci:~ß jhr nußl')npolitisches Zubehör dGr Krieg 
rJrlr. V:eJleiC'lt hfJur. man auell gegen. di(;sen nialts. In Fran~:rr.idl ZJT.l 
13eisfJiuj'];(i ·e.1 je Krieg ü.!U Niudedogc d·'Js IlU{sr.littel zr:i'l StllTZ uer Ilf'PU
I:U!, Urlr! zur "nCltioiloler:", das hci:~[ (c:,cili5tische;1,Fevo!ulioll . .'...1iJn /Jef(;s~if,te 
d:~] 1(;:,(h-i~~is~~~H!.1 .Q.c:g:!;:(;S VO;', (;;'l[?cn, (.'~n:1 in der roUstestcn Ui:ordnung, 
Rc('h!/O.',ighit I'ne! Kl;l!ur;wrr,Jl'l!n;; woll tc mem Ordnung, SÜlünliuit und 
Sjr:h~rl.(::t sc!;er. - Sitherilci: .licht für did VöH:er, sondern vor den Völkcrn. 
Sidicrheit !)ar dem so;~ie:len Fortsdlr;tt. ' 

"... M!:·i,lC' i:nglüri;!irhs[en faLre waren Jie, in denen im Namen eines 
folsr: J;r'1:J Fri'!Ge:l5, des Appcusemenis, die Völker an den Faschismus vcrkauft 
rvufd~n.":!uJ 

t\un J.~::;l ThoiT.,iS ~1ill~;: die .i\xt Cl;' d;e Wurzel. Er wendet SiOl der 
[rilge :LU, oD d~i: An:;:;t ci,,:' wesilidlcn Welt vor dcm Kommunismus 
berC(~1::3t ist. 

"Dr.r K(1TlIl"t;Oli~~nu" ist der Gnttseil)cJJn.; det Bourgeoisi<:, genauso wie um 
dos ;"hr 1f!;~O liei uns in Deutschlo!ld die SoziolrJemoktotie war. Das war da
mols !';I,tr;r Bj~mc;rd, der Inbef,;-if; :JLer SGnSr;Oll]otUSr:!Je:T, Zers!Crun3 und 
J'\uflD$l!').~, eies d:c()[ischen üms:.t:rws. Ich liüre noch unseren SdlulrJirektor, 
als eini;:e /J(ise Sub ..'" unter I:n!: Tic,,-he und .cün!;c mit de~" t.lcs$(!; zcr:,rJJnj~
t.:;n i;r;::<I, L:lS <'nlohip'!l: «lh~ hob! euch br,r.or.lmcn n)ie e:ie Sozia!ciernukra
ter..» i1c;ut'-l wi;oclc er SG;~en: rJic rli,) KO;;;fll,l!1istCOli, ocn:l derSozialcJamohrot, 
da,; ist u:l!r:rcJc~~en ci•• }.;;e,,~!;:·:;j)':r .\1ann geworden, vor dem niernnnd sidl 
fürcht.~t."~:) 

Und cr prjgt sein berühmtes Wort: 

"Tell gloulJc, irh hin vo~ dem Ve~d(J,h: gC3r-Iiiit.7.t, ein Vorkämpfer des Kom
munir;rru5 zu !~'l:.l. Trot;;rf,:,-n t~onfl' Jal nic~! uml:in, in dem Sdlreel~en der 
L0:;ler{;c:J,~1l lI':e!t VOr ue:.] v·..r,):'t J(o:n.'r.ilni~;nus, diesem So~red:en, van dem 
d"r Foscill'>l1ltls j() Innf:c gelebt ],ot, (;tn)0~ AbergiüubisoJes und Kindisches zu 
scho:l, die Grunutodicit ur.<;erer EpodlC.'·:~) 

D,:r Dichte,r vcr',virft nicht nur deli Antikommunismus - er spricht 
$ei~c Vis:on eincr Zukunft mit eindeutig kümmunistisdlen Zügen furmt
los aus: 

,.Ich [ir,()'l, da,ß wir uns ni c h t für eh! e n sol i e n, nicht :JorWortgesper.
stern J/1ie "Komö:lunislnus>,. Dr;nn unsere F'urcllt ist die Quelle de:; Muts für un
se,e Fei,lOe. !"fi! d(;r. sa;;w!"n \'e;riiJ;Jeru!1:;e:l.'lCil[ es roit. mit den En!widdunger 
in dGr .\!l,;si!~, elie immIJr zllnüdln Dom Laien()h~ als wüste, gesetzwidrige 
Kakophonie und Aujlüs!lng aller Bande, als das "Ende», empfunden und ver

20) Deutsme Blätter, :>an, aga ce Chile, 2. )hg.i1914 
21) Deutsche Blätter, Sailt ago dp. Chile. 2. Jhg.l1944 
22) Deutsche Blätter, Sant aciD de Chile, 2. )hg./:;'944 
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senrien wurden, bis das Ohr nachgekommen TUar und sim 0-, ;as Ueu~ rc
wöhnt hatte ... GemeinsdlOft, Kommunität, da habe;) Sie das Staf:1mrvort 
der Srhreckensvoknbel «Kommunismus", mit eIer Hitler reine Erot:efun'!en 
gemacht hat. Ich habe gar keinen Zmeifel. daß \'Velt und MensrllcnHJe:1 sirh 
nolens volens und unaufhaltsam in eine Lebensfr>!"m hinei:l:JeroE'gen. fÜf 
die das Epitheton «komrnunistische noch das zutrei{cnd5te ist. da~ hp.ißt in 
ei"e Lebensform der Gemeinsamkeit, der ~ep).,seitigen J'\bI-:ön"i;:~:e;t und 
vE:rantwortlidlkeit, des gemeinsamen Anredltes auf den Ce:1ul3 der Güter 
dieser Erde, einfach infolge des Zusnmmenroochsens des Erdraumes. der 
technischen Veddeinerung und Intimisierung der Welt, in der elle Heimat
recht hoben und deren Verwaltung Gi!e ange.it."2J) 

An anderer Stelle sagt er es noch de'Jtlicher: 

"Der Kornmuni:;n:us ist ein sdlOrf umsdlriebenes po!itisdl-ökonomismes 
Programm. gegründat auf die Dj)daur einer Klasse, des Proletnrj~ts, geboren 
aus den hisiorisdlCn Moterialismus des neunz'3lrnte:1 Jahrhl1~dt1!'ts. und in 
dieser Form stalk zeitgeblJ;1den. Er ist aber als Vision zUi!'eidl viel ölter und 
enthält aurh roiader Element€, die erst eim!f Zukunftsroelt angehören. Alter 
ist er, '(xi! sdJOn die religiösen VolksberJegungen des aUSflehe:1den Mitt~:

alters ein('n elidlOtologisdl-komr:.u:1istischen Charokter hauen: schon dar.:n!s 
solIten Erde, Wasser, Luft, elas Wild, die Fische und Vögel allen gemeinsam 
gehören, audl die Herren solIten um des tögliche Brot Grbcitcn, u:ld olle 
Lasten und Steuern sollten aufgehoben sein. S0 ist der Kommuni5.'r.'.!5 iiircr 
als Marx und dos neunzehnte Jahrhundert. Der Zukunft obci' ge!Jört er Cl in
sofern, als die Welt, die nach uns kommt, in der unsere Kinder l1:1d EoL'el 
leben merden und die langsam ihre Umrisse zu E'nth:illen begin:lt, schrJ'l:Ii-:h 
o"hr.:: kommunistische Züge vorzustellen ist: das heißt, ohne die Grundidee 
des gemeinsamen Besitz- und Genl1!J::ec..ltes an dUl Güter;) dEr Erd:J, ?hne 
fortsdlreitende Eitleionun.~ der Klcssenunterschiede, ohne das Redlt al1f Ar
beit und die Pflicht zur Arbeit für alle."2<) 

Un.d ein Jahr später sagt er über die von ihm literarisch eingeführte 
Gr.stalt eines Europäers, der seine Ansicht m gegen einen Amer:kaner 
verteidigen muß: 

"Der Europiier, sozialistisch roie alle Europöer. hot recht: Die Gleir!lheit ist 
llel1te der Demokratie ein roidltigercs Anliep.en cls die Verschiedenheit. Ihr 
WiI! ~ ;eht nicht soroohl Guf die Ver/1Crr/idlUng des IndilliGue!len, pp.rsön
lichen, Eigentümlid1Cn, Nationalen und seiner Souverö:1itöt als auf Eino;d
nung; und Einordnung heißt Reglementierung:, soziale Reglementierung der 
Freiheit. Besonders nodl hat er red!! mit seiner Anmeidurg der klassenlosen 
GesollsdlOft, denn Jit1 ist nidlt nur eine theoretische Möglichkeit, sondern sie 
ist in' allem PraJ.itisdlen auf de:n besten Wege, sich zu ;Je! roirklidlen."~;) 

Seine Haltung zu Sowjetrußland ergibt sich aus der Kompromißlosig
keit und Folgeridiligkeit seines Denkens: 

"Ich möchte keinen 2roeifel las'el' an meiner Ehrerbietung Dor dem meiner 
Zeit ans~hörigen historisdlen Ereignis der Russisdlen R~l)olution. Sie hat in 
ihrem Lande längst unmöglich geroordene, anachronistische Zustände beendet. 
ein zu 90 Prozent analphabetisches Volk int.cllek!uell gehoben, das Leber:s
niücau seinp.r Massen unendlidl mensdllicher gestaltet. Sie ist die p.roße so
ziale Revolution nach der politischeIl von 1789 und wird r·Jj( ."liese ihrf. Spa
ren zuriicklassen in allem menschlichen Zusammenleben ... Was ihr das tra

23) Deutsche Blätter, Santiago de Chile, 2. Jhg.l1944 
24] Dcutsmc Blätter, Sanliago cle Cble. 2. Jhg.l.944 
25) Lagerzeitung des deutsmen Kriegsgefaogencnlagers Par~60s-~'a:k. Arizona. 

Dez. 1945 - zitiert nach Ost und West. Berlin. Jhg. 1, Heft Z/1947 
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gische Gepräge oorleiht, ist, daß sie sich eben in Rußle1ßd oollzog und das spe
zifische Signum russischen Schicksals und Charakters trägt.!6) 

Und an anderer Stelle weist er vergröbernde Falschheiten über Ruß
land zurück 

"Dos sozialistische Rußland ist weit entfernt, die Menschen als gleich zu 
erachten und dem einen on Ehre und Eirl<ommen nicht mehr zu gewälmm 
als dem anderen. Es kennt kein! rangordnung der Rassen und Klassen, der 
Hautfarbe und def; .':;laubens, es kennt nur den Sowjethürger lind gewährt 
jedem den gleichen Start. Aber die mensdlliche Ungleichheit, die Rangord
nung der Individuen, zu leugnen, kommt alldl dem Bolschewismus nicht in 
den Sinn, und auch ihm heißt Geredltigkeit, selbst im Wirtschaftlichen, nicht 
"Allen dos Gleidw", sondern «Jedem dos Seine»."27) 

Und schließlich ~ 

"Die russische RooJlution des Jahres 1917 iSI Jas größte soziale Ereignis 
unserer Epoche, sie führte ::u einem noch nicht dagewesenen kulturellen und 
industriellen Aufsdlwung des Landes."28) 

Thomas Mann muß seine Hoffnung, daß der Faschism'..ls mit dem 
Ende des zweiten Weltkrieges tot ist, endgültig begraben. Wahrhaft 
seherisch sind seine Worte, die er Februar 1948 3US Kalifomien nacn 
Deutschland sendet: 

"Die Demokrntie will nicht wissen, daß si~ nur in der Gestalt des Sozialis
mus überhaupt nodl morelische Existenz hat. Eher daß sie pö zugibt, wirft si:] 
sich dem Fasr'li,mus in die Arme, eh r dos eigentliche Hinter-die-Schule
Laufen, gedopte Pf1idltoerw~ssenheitist, und zündet die Welt an. Es ist sellr 
höflich von Ihnen, daß Sie in der Parole Dom «Jahrhundert des kleinen Man
nes», der nur ein «verlorenes Häuflein» folgt, das BeYe.'1ntnis der westlichen 
Welt sehen. Die andere vom «American Centtiry", oiel Gottesdummheit be
inhaltend, ist J:lgleich populärer, und wenn es «uns» nicht gelingt, der Welt 
den Sozialismus abzukaufen, so bleibt eben nur die A-Bombe. Wieoiel fehlt. 
daß wir hit,;r leben - ungefähr wie U.TI 1930 in Deutschland?"!Q) 

nesignier[:nd erkennt er: 
"Friedliebenr.e. gutwillige und echte demokratisch/'! Elemente gibt es und 

gab es schon immer so !Vie in jedem anderen Land auch in Deutschland. Diesp. 
Elemente murden seit Kriegsende hI!gesetzt enttäuscht, im Stich gelar.sen 
und zur U ln ,irksamkeit Dcrurteilt."30) 

Aber ein Jahr spät:~r macht er sich auf, um d;" alte Heimat wiederzu
sehEn. Nach sechzehn Jahren betritt er wieder deutschen Boden ... und 
er wird sogleich in die Er.tsd1eidunb gestellt: Nach seinem Vortrag in 
Frankfurt will man ihn hindern. nach WeLnJr zu fahren. In Kronberg, im 
Gästehaus der Stadt Frankfurt, entscheidet sich dieser dram3lische 
Kampf um den großen Sohn Deutschlands. D ~r Oberbürgermeister von 
Frankfurt, Dr. Kolb, Thomas r-.Ianns Verleger Dr. Bermann, der amerika
nisCle Befehlshaber von Fra:1kfurt - alle suchen ihn von dieser Reise 
in den Osten abzuhalten, wührend der Bürrermeister von Weimar be
reits auf seine Abreise wartet. Die Kdmpfgruppe gegen Unmenschlich

26) .Meine Zeit", i'rdnkfurt a. M., 5. ::'0 
27) Lagerzeitung de~ Jeutschen Kriegsgeiangenenlagers Papagos·Park, Arizons. 

Dez. 1945 - zitiert nach Ost und West, Berlin, jhg. 1, Heft 2/:947 
28) Übersetzt aus Internazionalnaja literatura, Moskau, Nr. 11/1942, S. 113 
29) Texte und Zeichen, Darmstadt, 2. Jhg., Heft 6/1956 
30) Allgemeine Zeitung, Mai=. Ni'. 21611948 
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keit fragt den Dichter: Wissen Sie. daß wenige Kilometer von dem Orte. 
wo Sie Ihre Rede halten wollen. im alten KZ Buchenwald, heute wieder 
Menschen hinter Stacheldraht sitzen? Und Thomas Mann antwortet: 
"Ich weiß es, und es sdlmcrzt mich, aber noch mehr schmerzt es mim, 
daß die gleichen Menschen hi:r ,chan wieder in Amt und Würden zu
rückkerlren konnten."31) Und er fährt nach Weimar und spricht zu den 
Menschen des anderen Deutschland: 

"Meine MRinung und meine Hoffnung ist, daß gerade aus den Leiden und 
Nöten diese. übergangszeit ein neues mensdl1iches Solidt11itätsgefühl, ein 
neuer Humanismus, heroorgehen könnte und sollte . 

. . . Die stille seelische und gan::: unprogrammatische Herausbildung eines 
solchen r.eu~n humanistischen Solidafltäts- und Schicksalsgefühls könnte der 
Menschheit hilfreich sein bei der schweren und so oerwirrend erscheinen
den Aufgabe, sich auf eine neue Stufe ihrer sozialen Reife zu ~rJleben. Denn 
daß es sich um diese Aufgabe, um eine solche reoo1utionäre Anstrengung han
delt, daß die Menschheit im Begriff ist, eine solche neue Stufe zu beschreiten, 
darüber kann ja mohi kaum ein Zweifel bestehen."32) 

A I. den Oberbürgermeister von Weimar schreibt er später, nach dem 
zweiten Besuch. 

"Daß idl mieder in Weimar war und daß meine Welt es unter nur leisem 
Murren mehr wohl als übel hinnE"knen mußte, ist mir 1~ine kleine Genug
tuung. Wahrhaftig, wenn idl mir das nidlt hätte leisten können, so hätte ich 
umsonst ge1ebt!"33] 

In einem Brief vom 29. 3. 1950 bekennt er. jaß er seine:n Bruder Hein
Lich dazu geraten hatte, in die Deutsche Demokratisöe Republik übe~
zusiedeln. 

Er selbst kehrt nach Europa zurück - niG~t nach Deutsdlland, wo er 
dem harten Entweder-Oder der beiden Teii5taaten sich nicht beugen 
will. Vom Olymp am Zürichsee nimmt er als aktiver Zuschauer teil an 
allem, was in seiner alten HeimCi.t geschieht. Warum er die Wahlheimat 
Amerjln verließ, erkliir~ er öffentlich: 

"ldl bin zuriJd,gekehrt, haue mit achtundsiebzig nod1 einmal die Basis mei
nes Lebens gewechselt, was in diesem Arte~ keine K1einig);eit ist, und roill 
nur zugEben, daß, ü1mlidl wie im jahre 1933, das Polirisdle nicht unbeteiligt 
war an diese,n Entschluß, Eine unglückselige \!Ve1tkonstellatioll hat Verü~d()
rungen in der Atmosphäre des begünstigten, zu un,'2cheuerer l\!acht aufce
stiegenen Landes heroorgebradlt, die moh1 ci; ')eclriJd'end und besor'2nis
erregend empfunden werden können. Zwang zu Kor:formismüs, «Lolle/t';. 
genannt, Gesinnungsspionage, Mißtrauen, Erzichung zur Denunziation, Poß
oerweigerun h für angesehene, abcr mißliebige Gelehrte [eine Beschränkung 
des internationalen wissensolOftlichen /\ustaw ches}, grausame Verstoßung 
U:ü'rthodoxer in die ökonomische Wüste - das alles ist leider gang und gähe 
geworden. Kurzum, die Freiheit leidet unter ihrer Verteidigung, und n:anche 
fürchten, sie sei 1m Begriffe, an ihr zugrunde zu gehen."3') 

Zur brennenden Frage der Aufrüstung Westdeutschlands nimmt er 
leiceLschaftlich Stellung: 

31) Diese Vorgänge in Kronberg hat der Verfasser dieses Aufsatzes selbst mit
erlebt und hier aus dem Gedächtnis berichtet 

32) Sonntag, Nt. 32/1949 
33) Thüdnger Tageblatt, Weimar, Nr. 163/1955 
3/.) "'achlese, Prosa 1951-1955, Frankfurt 1956, S. 155--159 
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,,'Nol1en die dln::5dwnl3cmohner der 13llndesrcfJu[,lik die Wiedernufi'iistiln,~ 
une.! I,,"jnl:en sie ~;o blind sein, den Krie'.! zu ,vunsdlcn~' Sicher ebemo:u'::l:'J 
!llie Frunhrr.ich ul:d OllS den glejdlf:1~ 7'ruini:r.r,den Cl'ü!ldl:n. D:J sir. jedoch 
keillr.n Kr''lg wünsdH:n I:C!1nr.II, l1luf) ihllen docll die Wipdr.roll(rii';[I,u:,:, cl," 
ois ein v,'cg zum Krieg on~es(;lten 'Vild, ~cnr.nso roie FruiJ/ueic!1 als li/lr,e'''' 
verdiidilig lind roonig r,)iinsolensroert ersd,cinerl. 

vVenn iclt «sie;; und «ihner,,, soge, so mr.inc. idl "otür/iC;1 nicltt o'le !:i.irl'(~r 
der BundesrepuIJ!i!i.. \Vir wissen sehr 1;llt, dall in, ','er/ollf de: le:lU~n :l!h:e 
und l.wsond"rs seit lU·i:), da dos «dcul.sdw \VirlsdlU!i:o!l)rr;ll!nr» "ich:bnr zu 
werden uegu:lIl, "';n1;er und III~cresscnl;oo/jti()nenIlli,:der r.uf die Iii'!'/w ge
t,etrn sind, di" mit. Heull beim Zllsammenbrudl des ";itlerre[',imes «beseitigt" 
wor<!en waren. 

Wenn jedoch bösartige E:<Jmente rv.iedcr an die Obr;/'(/iiule hOl/wn, so 
wurden sir. diesmal nielli vun den fanatisierten Massl!n !,ctru~~p.n. Sie ,"lll'dclI 
nid,t mie in den Jahren DOr 1033 gezen (:en übrigf'lls unlcr5dliedlidl"" u!l,i 
teilweise gcliihmten \ ViI/eil dur demokrotisdwn .."eH olJfgv7.wullgen, die 
sich damals unföhig g'au[lte, zu intcl'IlcniMen. 

Diesmal waren es 'Jidmehr die mächtigen Vertretcr .'!,eradc dieser \,'0;/1. 
die zur grofinn Bestürzung der nunmehr pozifisti;;drr.lI Md,rll'?it \Ve,,' .. 
deutsdllands dem Tod(eind Don fonstern ,.;ieder in (l,~n Soltel Iwlf:;n, !Ind 
zlVor in der irrigen ALlIlohme, doß CI' zu r!cm Vl.:rbü!ldelen par excn'iell,;J 
gegell den Todfeind von nlorgeD werden könnte,"3Ö) 

Der hcuc1deri:;chcn Gleichsetzung von Faschislll:"lS UJ'ld Kommunismus 
trirt er mit seincm Bekenntnis entgegen: 

"lJp.r Kommunismus ist eine Idep-, eine im Wirklichen arg verze~rte f(!.,p, 
aber rleren vVurzcIn tiefur rcic/len als fI,1orxismlls und Stülinismus I:n'; cle"cll 
reine '/envirldidltlnr, siei, der JI"'ensd;.ir.it imn1er wiedr.r ols Fordelliil.l~ );:1(1 
Aufgabe stellen w:rd. Der Faschismus aber ist üherhollpt keine Idee, sor~'J;:1'1I 
eine Schlr.chtigI\QU, der ho(fc:ntlidl kein Volk, klrin oder gror~, si,:.'iJ ;r. 
wieder ergeuen wird. Er mor e5, der mich durLl seine Sie~p- !;:ld sei!le nicht 
redlt erwünsdlte Nir.der/cge mehr lind me/Ir auf die lin.kt; Seite ,Ier Cesell
schoftspililos0jJhic ~'.r.t,-i"h('n und mich tatsiid,lidl zeitmeise zu einer Art von 
Wonderrcdne. der Demokratie gemacht Ilat."3G) 

Und ThomilS M<:nn finder 'iuch oinem Lebcn. das aucfJ im öHentlidtcn 
Wirken reidl und erfüllt gewesc:: ist, zurück "':ur Friedensliebe sc!c:r 
jÜllg~ren )ehre, Aber er w8iß inzwii'chcn, wo die Gd,lhr~n für den Fl :-:;
den Jie6c.1. Und so gipfelt sein Weg n'H.h links in dem BekcnlllT1i~ Z'J:' 

PDicht des Künstlers: 

""Die Klln!';t besr:hii(iigt siel' mit uem Sdlwr.ren lind Cllt'Jn.» Nun denn, rlWi 
Schmere ulld Gute, /i!il r;:05 e,~ I'ellle geht in der Welt. (los i~t dnr FRfEiJr:. Er 
ist es, rler heut" Jer [\'lvn!iuJlwil ihre I\u(gflben steHt, lIlId nllr ir! ihm sind sir. ~:! 
erfüllen. Der Krieg ist zu einem sdlijndlirJH!/I lI/1d oll(:rd S;1Jr;pfcrischefi Cl!
ger.cng()~et;:tcn MiJßirgnng ;e;vorden, den uer Künstler, !I('/);;I (;Jieln, n,I;S i l ,m 
dient und C1!lf ihn (Jilzic!t, Derobsmellen mI/I) (1U~ Ler 'fiefe s(:incs prc:dllJ,tipen 
IlIsti.,hts. I\n J[" lITl/lfitlirIiclw lIId se!k;t;~eIc,iijrr.dsehnCC!'(Jrr:n ei"es K,in$t· 
10rs, dei' etmo dem Kri;]"e zU:~I.ns!:Jn spriirile, dir! grJi.;Jjdll! Verm:!I1;ortufl~, 
dip- er [luf sidl ."i/lIl1e. Iilfl:i ici, /licht denhe". Er r:)(Ii1rUch iibersrhrittr. spin:) 
Grenzcn. I\/Jel' cin;:ustuhen mit seiner Pn~un, c!cr<;eIlJeil Pcr:,on, die c::; PII!!,l 
11011111 mit der Kllnst, (iir die menseIrlieh cbr.nso !lej}i;~r. Sodw Jes l'ri';dens, 
elas Sdlc:illt mir dvs KÜ1l5tler~ nucht und Jes Ml'nsdlCiI ;'(iiult."3·i) I\P 

3~,) Allfh~lI, l1p.r~;!l, ~(. 11/1%1, S. 917-()JlJ
 
3ü) ./I;tcs IIlld ;'l;1I1:~". Frankfurt ,I. M., 1%3, S. 41,0
 
37) n,,~ r.igcnllju:~ Lehen, Localllo, M;;l'z 1%2, S. 1U
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